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Zum Sonntag.
Wieder füllen sich Speicher , Fruchtböden , Scheunen.

Ist es nicht jedes Jahr ein neues Erleben der väter¬
lichen, göttlichen Güte und Barmherzigkeit , daß man
Ernte und Herbst halten darf ? Gewiß ist ein Unterschied
in den Jahrgängen ; der heurige Ertrag ist bescheidener
als der letztjährige. Man muß natürlich deshalb auch
in diesem Jahr alles Zusammenhalten . Man kann un¬
möglich noch an so viele andere denken und dahin und
dorthin etwas geben, wie man das in anderen Jahren
selbstverständlich tat . Ist das wirklich so ? Ist das
tatsächlich dein Ernst ? Ta wäre es dir selbst nicht wohl
dabei . Gerade in bescheidenen Jahren lernt man Gottes
Güte besonders schätzen. Man ahnt , wie es wäre , wenn
Gott seine Hand einmal ganz zurückzöge . Nein, wenn
jetzt wieder von da und dort bei dir angeklopst wirch so
gib den Bitten Gehör , wirksames Gehör . Willst du
nicht jetzt erst recht zeigen, daß du das Herz aus dem
rechten Fleck hast und aus Erfahrung weißt : . „Al¬

mosen geben armet nicht" ?

Zur Lage.
eb . In Berlin sind zwei Unterhändler der Entente

eingetroffen . Ein Franzose und ein Engländer höben
bereits mit dem Reichskanzler eingehende Rücksprache
genommen über das , was heute im Brennpunkt aller

Fragen steht : über die deutschen Reparationen und ihre
Stundung bzw. weitere Ermöglichung durch Gewährung
eines Moratoriums . Tas Wort Moratorium ist schon
oft an unsere Ohren geklungen ohne jedoch greifbare
Gestalt anzunehmen . Was man darunter versteht, ist
jedem Zeitungsleser klar : einen Aufschub , eine Atem¬

pause , einen Waffenstillstand im ewigen Kampfe um!
die Existenz des deutschen Vaterlandes . Politische Stüm¬

per haben die Ankunft der beiden Delegierten mit ver¬

frühtem Jubel begrüßt , wir werden bald hören , daß eher
eine skeptische Auffassung am Platze gewesen wäre . Kein

verständiger Mensch glaubt heute noch an chas Heil, das
von der Entente kommen toll .

'

Der Konflikt mit Bayern scheint nach den neuesten
Meldungen nunmehr endgültig beigelegt zu seien . Tie

Querköpfigkeit dieses Staates hat Deutschland unendlich
viel geschadet und viel zu dem enormen Valutastnrz
beigetragen . Dem Ausland bot sich ein Bild innerer

Zerrissenheit, niemand rm Lande selbst dachte vielleicht
daran — umso deutlicher spüte man die Gegenwirkung
Schon Bismarck hatte mit dem bayerischen Starrsinn

zu kämpfen, und es war seinem besonderen diplomatischen
Geschick zu verdanken, daß Ludwig II . sich den weit¬

schlauenden Plänen des Kanzlers gewogen zeigte. Na¬

türlich verlangte er für seinen Staat die Gewährung
von Reservatrechten, die dann allerdings teilweise der

Revolution und ihre» Folgen zum Opfer fielen . Wir

haben auch in allerjüngster Zeit einige Beispiele für
Konflikte mit Bayern , die immer aufs neue Schaden
anrichten bezüglich des deutschen Ansehens jenseits der

Grenzpsähle. Nach wie vor müssen wir in Deutschland
daraus bedacht sein, in allen unseren Stämmen , dem

Feinde eine deutsche Gesamtheit gegenüberstellen zu kön¬

nen und jeden Versuch ! der Abbröckelung mit eisenev
Hcwd zu verhindern suchen.

Aus Irland kam die Kunde von Collins Ermordung.
Gin Mann mit großen Führereigenschaften ist mit ihm
dahingcgangen. Hinterrücks traf ihn die Kugel . Ter
irische Staat verliert mit ihm eine seiner besten und
festesten Stützen . Sonst ist aus aller Welt kein Er¬
eignis bemerkbar geworden, das allgemeines Interesse
beanspruchen dürste . Ter griechisch-türkische Konflikt ist
noch immer rn der Schwebe, König Konstantin wird sich
droht noch den Wünschen der Entente fügen müssen Ob
Gnver Pascha noch lebt, weiß niemand , man liest hier¬
über die widersprechendsten Meldungen . — —

In diesen Tagen soll in Berlin eine Entscheidung
ßcklen, deren Bedeutung von außerordentlicher Trag¬
iveite sein wird . Haben wir es in Mauclere und Brad-
bmy mit einsichtigen Männern zu tun, dann kann die
Hoffnung auf eine Atempause sich verwirklichen. Wenn
Eht , dann treiben wir dem wirtschaftlichen Abgrund
ohne Erbarmen mit Windeselle zu. Wir wehren uns

Macht dagegen und spüren so recht die Wahrheit
^es Tichterwortes : „ Mensch sein, heißt Kämpfer sein !"

Eine deutliche Antwort an Poineare.

!

WTB. BerN«, SS Aug. Von amtlicher Seite wird
dem WTB. zu den beiden kürzlich vom französischen Mi-
»isterprästdrnten gehaltenen Reden u. a. mitgeteilt : Der
französische Ministerpräsident hat in seiner Rrde in Bar-le-
Due einen Vergleich zwischen der deutschen und der franzö¬
sischen Zahlung- - und Handelsbilanz gezogen mit dem Ziele,
nachzuweisrn, daß der Sturz der Mark nicht durch die Pas.
sioität der deutsche « Zahlung-- und Handelsbilanz verursacht
sei . In einem Punkte ist dem französischen Ministerpräst'
deuten recht zu geben : Bi- zu dem jetzigen furchtbaren Tief,
stand und in diesem schnellen Tempo die Mark zu entwerten,
hätte die Passivität der deutschen Zahlungsbilanz allein nicht
ausgereicht . Dir letzte Entwert««- vo« 1/150 «»f 1/840
de» Frirdrnswert» istvolle »dS durch dte Pottt» »er Dreh-
n«»e« ««d Netorfio»»« versch «ldet. Die deutsche Wirtschaft
ist durch den Krieg vollständig erschöpft , und durch den Waf¬
fenstillstand sowie den Frieden -Vertrag aller Aktiven beraubt
worden , mit denen Ausland-zahlungeu geleistet werden könn¬
ten . Der Friede von Frankfurt hat die französische Wirt¬
schaft ganz intakt gelassen. Und deshalb hat Frankreich da¬
mals verhältnismäßig leicht Kriegsentschädigung leisten kön»
«en. » er Vertrag vo« Versailles Hut «der De»tschla»d
-«erstallerMöglichkeit »« z« AnSlaudszahlnnie» dera«dt
««» trotzdem die Verpflichtung z» große»Ausla«d-zahl»«-r»
«ufrrlegt. Me Möglichkeiten für Leistungen anda- Ausland hat
der Vertrag von Versailles vorweggenommen oder unmöglich
gemacht, wie die Aufnabme von Kredite«, oder sie sind ab¬
gelehnt worden wie dar wiederholte Angebot zum Aufbau
von Nordfrankreich durch deutsche Arbeitskräfte. Der Kredit
Frankreichs dagegen ist sowohl 1870 wie jetzt unberührt ge-
blieben . Deutschland aber wird der internationale Kredit
verweigert , sowohl von der Bank von England , als auch
von der Bankierkommisston mit derBegrS«d«»g, daß der
Vertrag vo» Versailles «nd da- L»»do »er Uttimat»«
Deutschland Iredit«»«Srdig gemacht hade«.

Die Beweisführung de- Herrn Poincare für die Be¬
hauptung , daß Deutschland die Entwertung der Mark selbst
herbeigeführt habe, ist daherfalsch. Wenn man darnach
forscht , wer auf der Welt von der Markoerschlechterung den
eigentlichen Nutzen hat, so findet man nur Frankreich und
die französische Industrie. Diese Tatsache erklärt die sonst
unverständliche französische Politik. Je mehr die Mark sinkt,
desto billiger erhält Frankreich die deutsche Kohle . Für die
deutsche Kehle werde « yr«te ««r «ach4 bi» 5 Leldmerk
für die T»««e aas Repar«tk»«Ska»tv -«tgeschrievea . Fr««k-
reich erzielt »ei ei»e« solche « Preis für sich selbst Milliar¬
de» Ge« t»»e a«S der deutsche » Kohle, die »ach de« ve>
stimm«»-,» de» Vertrag» vo» Versailles De»tschla»d »icht
-«tgeschriede» « erde», und es kann trotzdem noch seine
Eisenindustrie mit so billiger Kohle versorgen, daß die übri¬
gen Eisenindustrien damit nicht konkurrieren können. Poin«
care hat weiter behauptet, Deutschland habe im Dezember
1S3S an Barzahlungen und Sachliefrrungen erst 4 Milliarden
Goldmark geleistet. Diese Behauptung ist vollständig falsch.
Die Leistungen Deutschland» bis jetzt betragen zusammen 38
Milliarden Goldmark. Rechnet man dazu noch den Wert
der von Deutschland abgetretenen Krebste und den Wert der
deutschen Kolonien , so kommt man zu einerLelst««g Leutsch-
l»»dS vv» über100 Milliarde» « olbmark, v. h. zu einem
Drittel de» ganzen deutschen Nationalvermögensvor dem Krieg.

Poineare hat von muem de» Vorwurf erhoben, daß
Deutschland die Kapitalflucht nicht genügend bekämpft habe.
Die deutsche Regierung hatte schon vo» sich an» Maßnah.
men gegen die Kapitalflucht getroffen, die bei der jetzigen
Lage de» Wirtschaftsverkehr» Erfolg erwarten ließe». Sie
hat darüber hinaus auf Verlangen der ReparationSkommis-
ston noch weitere Maßnahmen getroffen und wird noch wei.
tere treffen, obwohl diese kaum einen Erfolg erwarten lassen.
Auch an» den Siegerstaaten «nd auch au» Frankreich ist
Kapital nach dem Ausland gegangen, trotz der dort bestehen¬
den Vorschriften. Möge sich Poineare daran erinnern, was
kürzlich Sir Robert Horne über diese Frage in seiner Nn-
terhauSrede geäußert hat : Die einzige tatsächlich
und endgültig wirksame Methode , die Kapi»
talflucht an - Deutschland zu verhindern , ist
die, dekKapitalbesitzern genügendBertrauen
auf Deutschland beizubringrn , um ihr Kapi
t » l dort zu lassen.

Poineare hat in seiner Rede vom SO. August auch --
neut die Worte von ber bi»zipli«ierte« B«rb«rei der
d«»tsche» rr»ppe» «»fge»om« e». Er hat wieder einmal

gegen die frühere deutsche Regierung den Borwurf erhoben,
daß sie ganz gemeine Verbrechen offiziell ermutigt und an¬
der Mißachtung de» Völkerrechts, ans der unmenschlichen
Behandlung der Zivilbevölkerung in den vom deutschen Heere
besetzten Gebieten ein System gemacht habe. Daß Verstöße
gegen da» geltende Recht des Kriege» oorgrkommen sind,
wird niemand bestreiten. Aber zu bestreiten ist, daß hier¬
für die ga»ze Arme« verantwortlichgemacht « erd»« kö»»e.
Gegr» diese «e«e Beschimpf «»- , die das -«»-, deutsche
Volk trifft , vrüffe» « ir »»1 »»fS e«tschiede»ste vrrwahre«,
a«ch a»s Seite» »»serer Geg«er ist gesündigt « erde« ««d
die Fälle vo« Gra»f ««k »it, vo« Mißh «»di«»g « ehrloser
Gesänge«»«, vo» PlS»der»»ge« «»d Merdtate«, die ««»
vo» fr«»zöfische » Tr«ppr« d«k«««t geworde« find, »«d
dere» Wahrheit «»« iderleglich feststeht, fi»d »icht minder
schwer »iS dirjr»ig»», die « a» de»tsche» Soidate« vor-
wirst. Ob die französische Regierunge» sichhat angelegen
sein lassen, die französische Soldaten betreffenden Fälle ebenso
aufzuklären und die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen,
wie dies in Deutschland geschehen ist, kann füglich bezweifelt
werden. I » ei«e« S»ge»blick. » , alle Krüfte a«grspa«»t
« erde» müsse«, »m de« wirtschaftlichr» Z«sa« me»br»ch
»icht «nr De«tschla»dS , sa»drr« a«ch »llrr mit ihm i«
Berühr««- stehe»de« Staate» z» vrrhi«drr», kö««e« solche
Rede«, wie sie Herr Poi»eare immer » ieder hält , ««r
Unheil stifte«.

Berlin , 25 . Aug.
Das Organ der christlichen Gewerkschaften , „Der

Deutsche" , bringt heute abend das Programm , das
nach dem Beschluß des Ausschusses des Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes und dessen Vorstand der Reichs -
regierung überreicht haben . Die Vorschläge gliedern sich:

a) Währungspolitisch« Maßnahmen.
1 . Es wird der Regierung dringend empfohlen,

dem Verband gegenüber fest zu bleiben.
2 . Die Unmöglichkeit weiterer Goldzahlungen mutz

deutscherseits „dokumentiert und propagiert " werden.
3 . Zur Stützung der Währung sollte deutscherseits

eine Ausländsanleihe versucht werden . Die Ausländs¬
anleihe dürfte nur zum Zwecke der Beschaffung des
wirtschaftlich vertretbaren Devisenbedarfs dienen.

4 . Zur Ablenkung der Spekulation und zur Heraus¬
bringung der gehamsterten Geldbeträge sollte das Reich
eine innere wertbeständige Anleihe auflegen.

5 . Durch strenge Nachkontrolle der Deviseukäufe ist
der Ankauf von Devisen zu reinen Spekulationszwecken
zu unterbinden und zu erschweren.

d) Finanz - und handelspolitische Maßnahme«.
1 . Schnelle Anpassung der Einfuhrzölle an die Devi¬

senlage durch den entsprechenden Goldauffchlag.
2 . Beschleunigte Erhöhung der Ausfuhrabgaben nach

den Vorschlägen des Neichswirtschaftsrats.
3 . Gründliche Erfassung der Börsen - und Spekula¬

tionsgewinne.
4 . Staffelung der Umsatzsteuer, Erhöhung der Um¬

satzsteuer für alle Luxus - und nicht lebensnotwendigen
Waren , Herabsetzung der Sätze für lebensnotwendige
Artikel.

6 . Beschleunigte Einziehung der Einkommensteuer
bzw . der übrigen infolge verspäteter Veranlagung noch
nicht zur Erhebung gelangten Steuern.

6 . Einfuhrverbote für Parfümerien , Teppiche , Luxus¬
stoffe , Pelze , Liköre , Sprit , Weine , Most , Frühkar¬
toffeln . Südftüchte , Gemüse , Kaffee und Tabak -Fertig¬
fabrikate . Starke Erdrosselung von sonstigen entbehr¬
lichen Genußartileln.

7 . Entschiedene Maßnahmen gegen die steigende hoffe'
Einfuhr von ausländischen Steinkohlen , Zement und

Eisen.
8. Entschiedenes Vorgehen gegen schamlo

'en Wucher.

c) Ernährungspolitische Maßnahmen.
1 . Sicherstellung des Bedarfs an Brot und Kar¬

toffeln für die weitesten Volkskreise.
2 . Förderung des unmittelbaren Verkehrs zwischen

Erzeuger und Verbraucher durch geeignete Maßnahmen.
Unterstützung der Bevorratungswirtschaft für Kariös¬
en insonderheit durch Zwischenkredite

8 . Einwirkung «ms die Gemeinden rmv «kreise, sich
an den Kartoffelabschlüssen rechtzeitig zu beteiligen.

4 . Ködere Ausmabluna des Getreides.



5 . Schärfste Ueberwachüng des Viehhandels zur Ver¬
hütung von Exporten ins Ausland . ^ ,

6 Beschränkung der Verbrennung von Kartoffeln,
Getreide und Mais auf das Allernotwendigste.

7 . Verbot des Verbrauchs von Jnlandszucker zur Her¬
stellung von Likören , Konfitüren , Schokoladen.

8 . Einwirkung auf die Länder und durch drese aus
die Kommunalverwaltungen , Konzessionen auf Likör¬
stuben und Schlemmerlokale nicht mehr zu erterleu-
Nachprüfurrg der bereits konzessionierten Likörstuben,
Dielen und Schlemmerlokäle , inwieweit die Inhaber
die Vorschriften über Wohnungwesen verletzt haberr.

6) Transportfragen.
1 . Rechtzeitige Bereitstellung der Transportmittel

für die Abfuhr der Ernte.
2 . Bei Eintreten der Wagenknappheit Durchführung

einer Sperre . .
3 . Schnellste Eindeckung der Eisenbahn mrt genügend

Kohle . ^ ^
4 . Gewährung von Prämien , die für das Erfenbahn-

personal einen Anreiz bieten.
e) Maßnahmen für Produktionssteigernng.

a) In der Landwirtschaft:
1 . Ausgestaltung der Anfänge einer schon bestehen¬

den Kreditorganisation zur Kreditierung von künstlr-
chen Düngemitteln für die Landwirtschaft auf Grund
von Wechseln unter Uebernahme einer gewissen Rerchs-
garantie . .

2 . Maßnahmen zur Erhöhung der Stickstoff-
Produktion.

3 . Ausnutzung der heimischen Phosphatvorkommen.
4 . Unterstützung des landwirtschaftlichen Hilsswerkes.
b) In Industrie und Gewerbe:
1 . Einwirkung der Regierung auf die deutschen Wirt¬

schaftskreise , die Betriebe sowohl betriebstechnisch wie
organisatorisch auf die größtmöglichste Leistungsfähig¬
keit zu bringen.

2 . Wetterführung von Verhandlungen mit den in
den Schlüsselindustrien und im Transportwesen täti¬
gen Arbeitnehmern zwecks Erzielung freiwilliger Neber-
arbeit , um den von diesen Betrieben abhängigen Ar¬
beitnehmern die Möglichkeit der vollständigen Aus¬
nützung der achtstündigen Arbeitszeit zu verschaffen.

3 . Vermeidung schematischer Erhöhungen der Eisen¬
bahntarifsätze.

Neues vom Tage.
Ein abgeiehnter deutscher Gegenvorschlag.

Berlin . 25 . Aug . Die „Voss. Ztg .
" schreibt : Ein

Teil des Geheimnisses , mit dem die Verhandlungen
zwischen den Vertretern der Reichsregierung und den
Beauftragten der Wiederherstsllungskommission umge¬
ben worden sind , soweit es sich auf eine bereits ab¬
geschlossene Episode bezieht , ist nunmehr gelüstet durch
die Mitteilungen , dis der Reichskanzler gestern den
Vertretern der Gewerkschaften gemacht hat . Man weiß
nun , welchen Inhalt der deutsche Vorschlag gehabt
hat , der vom Kabinett gutgehsißen und in der gestrigen
Unterredung zwischen dem Reichskanzler und den
Herren Bradbury und Mauclere übermittelt worden
ist . Die deutsche Regierung hat vorgeschlagen , eine
zahlenmäßig noch nicht sestgelrgte Summe an Devisen
als Pfand für die schnelle Erfüllung der Verpflich¬
tungen Deutschlands an Kohlen - und Holzlieferrnigen
zu hinterlegen . In französischen Blättern ist von einer
Summe von 50 Millionen Goldmark die Rede gewesen.
Dieser Behauptung ist von deutscher amtlicher Stelle
widersprochen worden . Es ist dabei die Frage auf¬
geworfen worden , wer das Geheimnis dieses deutschen
Vorschlags vorzeitig preisgegeben hat , trotzdem zwischen
beiden Verhandlungsparteien strengstes Stillschweigen
vereinbart worden ist . Brunnenvergifter sind wieder
einmal am Werk, leider nicht nur bei den Vertretern
der deutschen Regierung , sondern auch offenbar bei
denen der Wiederherstellungskommission , sowohl bei
Bradbury Wie bei Mauclere , deren ehrlicher Wunsch
und aufrichtiges Bestreben ist , die Verhandlungen mit
einem Uebereinkommen abzuschließen und nicht ohne
ein brauchbares Ergebnis nach Paris zurückzureisen.
Der deutsche Vorschlag , der in Paris eher an die
Redaktionen gelangte , als er den Herren Bradbury und
Mauclere amtlich übermittelt wurde , ist von den Ver¬
tretern der Wiedcrhrrstellungskommisfion gestern abgc-
lehnt worden . Damit wird aber die Aussprache keines¬
wegs abgeschlossen: die Verhandlungen dauern sort.
Tie beiden Beauftragten des Wiederherstellungsaus¬
schusses haben gestern nachmittag längere Zeit mit
dem Reichsfinanzminister Dr . Hermes und Staats¬
sekretär a . D . Bergmann verhandelt . Man hält cs
nicht für ausgeschlossen , daß in dieser Unterredung die
Grundlage für einen neuen Vorschlag gefunden worden
ist , die der Inhalt der weiteren amtlichen Verhand¬
lungen sein soll . Das Reichskabinett hat gestern abend
darüber beraten und jene wichtige Entscheidung ge¬
troffen , die der Reichskanzler einige Stunden vorher
den Vertretern der Gewerkschaften angekündigt hat.
Heute vormittag werden die Beauftragten der Wieder-
hersteliungskommission neuerlich beim Reichskanzler er¬
scheinen, um die unterbrochenen Verhandlungen fort¬
zusetzen. Man wird das Ergebnis dieser Besprechungen,
die möglicherweise zum Ziele führen , vielleicht aber auch
noch nicht die letzten sein werden , abwarten müssen.

Die amtliche Mitteilung.
Berlin, 25 . Aug . Bon amtlicher Seite wird fol¬

gender Bericht verbreitet : stfiziellen Besprechungen
zwischen Sir John Bradbury und Mauclere einerseits
mit dem Reichskanzler und dem Reichsminifter der Fi¬
nanzen andererseits , -die am letzten Montag begonnen
hatten , sind heute zu Ende geführt worden und die Ver¬
treter des Entschädigungsausschusses sind nach Paris
Mrückgekehrt . Obwohl man nicht sagen kann, daß die
Verhandlungen bis jetzt ein positives Ergebnis haben, so
sind doch verschiedene Anregungen gegeben und geprüft
worden . Tie Vertreter des Entschädigungs-

, Ausschusses glauben jetzt in der Lage zu
. sein , diesem über die gegenwärtige Lage
Deutschlands Auskunft zu geben , was der

Hauptzweckihrer Reise war, und sie über die oben er¬
wähnten Anregungen zu unterrichten.

Poincares Einschüchtcrungsversuche.
Genf , 25 . Aug . Dem „Matin " zufolge hat sich

Poincare Donnerstag früh über die Berliner Verhand¬
lungen wie folgt geäußert : „Die Vorschläge , die wir
in Berlin machen , sind das Mindestmaß dessen, was
wir vergangen können . Ob sie die Deutschen annehmen
oder nicht , berührt Frankreich nicht . Wir sind auch
auf das Nein vorbereitet und haben alle Maßnahmen
getroffen , um unsere Forderungen auch gegen den
Willen Deutschlands durchzusetzen.

"
! Beratungen zur Getrei - eversorgrrng.
^ Berlin , 25 . Aug . Zu unserer bereits veröffentlichten
!Nachricht über eine neue Brotpreiserhöhung wird noch
!bekannt, daß gegenwärtig im Reichsernährungsministe¬
rium Beratimgen zur Sicherung des notwendigen Brot-
korus gepflogen werden . Infolge der seit Ende Juli in
ganz Deutschland herrschenden Regeuperiode seien die
Ernteaussichten derart ungünstig geworden, daß eine
Durchführung des Getreidcumlageverfahrens mit Bezug
auf die Preisfestsetzung unmöglich erscheint. Neben einer
Erhöhung der Umlagepreise wird auch eine starke In¬
anspruchnahme von Äuslandsgetreide nötig werden. Was
das bei einem Dollarstand von ruiid 2000 bedeutet, be¬
darf keineren werteren Erörterung . Dhne Brotpreis¬
erhöhung wird es nicht abgehen. Wenn auch in dieser
Beziehung noch keme Beschlüsse vorliegen, rechnet man
doch bereits für das erste Drittel des neuen Ernte,-
jahres mit einer lOOprozentigen Erhöhung des heu¬
tigen Preises des Markenbrotes . Tie zuständigen Stel¬
len suchen angelegentlich nach einem Ausweg, um die
Brotpreisverteuerung wenigstens einigermaßen erträglich
zu gestalten . Sie werden dabei auch das unverantwortliche
Beginnen der Streikführer in den jetzt wieder das Land
beunruhigenden unerhörten Landarbeiterstreiks ins Auge
zu fassen haben, die verschuldet haben, daß außerordent¬
liche Getreidemengen infolge des Streiks erheblichsten
Schaden erlitten.
Das amtliche Communique über die Verhandlungen

Berlin —München.
Berlin , 25 . Aug . Nunmehr veröffentlicht auch die

Reichsregierung ihrerseits zu den beschlossenen Ver¬
einbarungen mit Berlin und München über die Frage
der Abänderung des Schutzgesetzes ein amtliches
Communique, in dem auf die bereits bekann¬
ten Einzelheiten des Abkommens näher Bezug ge¬
nommen wird . Zum Schluß drückt die Reichsregie¬
rung die Hoffnung aus , daß eine Wiederholung
solcher Erschütterungen für die Zukunft er¬
spart bleiben möge.

Aufhebung - er Sequestrierung - er
deutschen Güter.

Paris , 25 . Aug . Man meldet aus Straßburg, daß
heute ein offizielles Communique der Regierung die Auf¬
hebung der Sequestrierung auf die deutschen Güter , die
kürzlich beschlossen wurde , auf den 25 . August bekannt
geben soll. Es stehe, wie das „ Cchjo de Paris " in
Straßburg meldet, fest, daß die Regierung der Forderung
auf Aufhebung nachgeben mußte , die besonders von den
Handelskammern Straßburg , Colmar und Mülhausen
mit äußerster Energie gefordert werde. Alle diese Han¬
delskammern hätten heftig gegen diese Maßnahme pro¬
testiert, die die wirtschaftlichen Interessen im Elsaß schwer
geschädigt hätte . Gleichzeitig melden Straßburger Blät¬
ter, daß elsässische Deputierte die Regierung in dieser
Frage in kurzer Zeit interpellieren werden . Es wird
ebenfalls in diesem Zusammenhang aus Straßburg ge¬
meldet, daß die französische Regierung und das General¬
kommissariat über die Frage der Sanktionen gegen die
Deutschen im .Elsaß in ihren Meinungen auseinander
gingen und daß das Generalkommissariat diese Maß¬
nahme nicht befürwortet habe. .

Die Lieferungen aus vcr» lothringischen
Erzbecken.

Paris , 25 . Aug . Ter „Matin " meldet, daß nach
den Statistiken , die kürzlich bekanntgegeben wurden , das
lothringische Erzbecken in den ersten Monaten von 1922
4528 455 Tonnen Eisenerz in einem Gesamtwerte von
99 Millionen Franken , gegen 2 666 424 Tonnen mit
einem Werte von 61 Millionen Franken in den ersten
Monaten von 1921 ausgeführt habe. Ter lothringische
Export sei vom letzten Jahr zu diesem nach Deutschland
gestiegen, nach Belgien sei er ungefähr gleich geblieben.

Französische „Hilfe" für Oesterreich.
Paris , 25 . Aug . Ter „Temps" bringt heute hin¬

sichtlich der Hilfsaktion für Oesterreich Vorschläge, die
wenig geeignet sein dürften , für das in Wien herrschende
Elend sofort Hilfe zu bringen . Ter „ Temps " schlägt
vor , daß die Alliierten zunächst in der Hauptstadt ge¬
meinsam für die Aufrechterhaltung der Ordnung zu sor¬
gen hätten und daß dann weiterhin die Alliierten die
von Oesterreich geschuldeten Reparationsverpflichtungen
streichen könnten . Tos dürste heißen, daß eine an und
für sich schon illusorisch gewordene Forderung van 500
Millionen Goldkronen erlassen werde, deren erste Rate
sowieso erst nach einer Frist von 20 Jahren fällig
würde.

England in französischer Gefolgschaft.
Berlin , 25 . Aug . Einem Haager Telegramm zu¬

folge hat nach einer Meldung des „Manchester Guar-
dian "-Korrespondenten in Berlin Bradbury während der
gegenwärtigen Verhandlungen zwar Zweifel an der
Möglichkeit einer Ruhrbesetzung zum Ausdruck gebracht,
aber zugleich mitgeteilt , daß England keine Maßnahmen
treffen werde, um die Besetzung des Ruhrgebiets zu
verhindern.

Aus Stadt und Land.
rme,tlel,. 26 . August

» e,kk»«er,1« »er uichtSer»ssmSß'gt« OltSsteuerbremte «.
Am Donnerstag, 84 . August waren die OrtSsteuerbramten
drS Bezirks i» der Traube zu Naxold beisammen, um sich
über die Lage in geschäftlicher und finanzieller Beziehung
zu besprechen . Der Vorsitzende, Kern von Gültlingen , be-
grüßte die anwesenden SO VrreinSmitglieder und Kollege
Röhm von Sulz erstattete Bericht über die am L8 . März
d». IS . in Stuttgart abgehaltrne LandeSversammluug.
Aus den gestrigen Verhandlungen ist zu entnehmen, daß di«
allmähliche Abschaffung der OrtSsteurrämter beschlossene
Sache ist und daß sich die Steuerpflichtigen nach und nach
an den direkten Verkehr mit dem Finanzamt zu gewöhnen
haben. Mit dem Tod oder mit Kündigung des Ortssteuer.
beamten gilt auch das Amt als der Vergangenheit angehörig,
das nicht neu besetzt wird. Mit Wirkung vom 1 . April
18S1 ab erhalten aber die noch im Dienst brfindlichen Be.
amten für die ihnen verbleibenden Geschäfte LrS gesamte»
SteuerestzugS für Reichs- und LandeSsteuerverwaltung, d . h.
für Ausnahme der Umsatzfieuererklärungen und für den Ein¬
zug der Umsatz -, Reichsetokommen- WaAdergewerbesteuer eine
Belohnung nach dem Teilt«» isoerlrag aus der 6 . Stufe der
VerficherungtgruppeV für Angestellte nach Maßgabe ihrer
Inanspruchnahme gegenüber einem Vollbeschäftigten unter
Ausschluß der Kinderzuschläge und ohne Aussicht auf Vor¬
rückung . Da aber der Reichsfinanzminister di« vorgeschlagene
Neuregelung dieser Entlohnungsart noch nicht endgiltig ge¬
nehmigt hat, erfolgen an dir Beamten auf Anweisung des
Landesfinanzamts entsprechende Vorschußzahlungen. Kein
Stand wird, wenn er seine Arbeit verrichtet hat, so lange
auf die ihm gebührende Belohnung warten müssen , wie die
Orttsteurrbeamten, welche wahrlich mit ihrem Steuereinzug
und den Aufnahmen der Umsatzsteuererklärungen kein ange¬
nehmes Geschäft zu verrichten haben. Die Versammlung hat
den Vorsitzenden beauftragt, das Finanzamt zu ersuchen,
alsbald die Vorschußlristungen in vollem Betrag nach de«
Weisungen des LandetfinanzamtS an alle Beamten unverzüg.
lich zur Auszahlung anzuwrisen. Beanstandet wurden aus
dem Schoß der Versammlung , die nicht mehr zeitgemäßen
Abzüge der Altpensionäre . Nach Regelung der nrurn Be-
soldungSordnung soll das Finanzministerium vom Verband
auS angegangen werden, bis zu einem gewissen Betrag die
Gehaltsabzüge aufzuheben. Den Schluß der Verhandlung
bildete noch rin Bericht des Vo . fitzenden über das rege Le-
den in de» einzelnen Brzirksvereinen, landauf , landab und
über die in letzter Zeit erfolgten Nengrüudungen und Zu¬
sammenschlüsse . Neben dem Verbandsbeitcag von 5 Ml.,
wurde für die BezirkSvkreinSmitglieder rin Jahresbeitrag zu¬
gunsten der BrzirkSkaffe von 3 Mk. sestgrsttzt . Möge» die
neue« Bemühungen des Bezirks- und LandetvorstandS um
die Sache der nbm. O .B. und zugleich auch im Interesse
der Steuerpflichtigen von Erfolg sei». Rn.

' Frrudrupedt, SS . August . (Unfall .) Der Monteur
Otto Spingler in Firma Glouner, JnstallaiionSgeschäsi,
fiel heute morgen vo» einem elektrisch, » Masten herunter
und erlitt ein» Gehirnerschütterung. Sein Zustand ist nicht
lebensgefährlich.

Stuttgart , 25 . Aug . (Zur Verlegung desWai¬
sen h au s e s .) In der Frage der Verlegung des Stutt¬
garter Waisenhauses ist in der letzten Zeit von man-
chien Seiten , auch in der Presse , auf die ehemaligen
Kostergebäude in Wiblingen bei Ulm, in denen zur Zeit
eine Batterie der Reichswehr nntergcbracht ist, als eine
besonders geeignete Lösung hingewiesen worden . Hiezu
erfahren wir von zuständiger Seite , daß eine Ver¬
legung der Garnison Wiblingen nach! Ulm nicht in
Frage kommt und auch von der Gemeinde Wiblingen
hiergegen entschiedener Einspruch eingelegt worden ist.

Eßlingen , 25 . Aug . (Verbrannt .) Tie zwölf¬
jährige Tochter des Zimmermanns August Müller in
Berkheim ist dadurch verunglückt, daß beim Heraus-
heben eines Hafens vom Herd ihre Kleider Feuer fin¬
gen. Mit brennenden Kleidern sprang das Mädchen
«ruf .

die Straße , wo Nachbarn schnell die Flammen,
erstickten . Das Mädchen, dessen Mutter auf dem Felde
war, trug schwere Brandwunden davon . -

Tübingen , 25 . Aug .
'(Kunderheim .) Neben dem!

Tropengenesungsheim wurde dieser Tage ein Kinder- !
heim für tropenkranke Kinder während der Sommer¬
monate eröffnet, um das Tropenheim etwas zu ent¬
lasten . Es ist Platz geschaffen für 35 Kinder und zwei
Schwestern . In Anwesenheit von Tr . Paul Lechler-
Atuttgart fand die schlichte Feier statt . Professor 0.
Wurster hielt die Weiherede mit einem Rückblick auf
>as Entstehen des Tropengenesungsheims . Tas Kinder¬
heim steht unter der Leitung der Äerzte Prof . Dr . OlPP
and . Tr . Huppenbauer , - - -

Handel und Verkehr.
Tollarkurs am 25 . August : 1847 .68.
Stuttgarter Börse , 25 . Aug . Die FKigkeit hielt auq

eute an beiden Märkten weiter an . Bankaktren waren
:st . Bankanstalt plus 90 , Hhpotheeknbank Ms 3^
lotenbank plus 21 , Brauereien ebenfalls fest- ^ rau-
aus Ravensburg plus 20 , Etzlimger Brauerer Plus 4,

lettenmeyer plus 50 , Rottwerler Pfauen behaupteü
Sülle plus 30, Daimler mrnus ^ Fernmechanik PMS
10 , Hohner plus 475, Junghans Ms60 , LauPhermer
Serkzeug minus 50 , Etzlänger Maschrnen Plus ,

>esser Maschinen Plus 51 , Werngarten plus 100,

leckarsulmer Fahrzeug Plus 110 , Sprnnereren lebhaft

mgesetzt . Baumwolle Erlangen plus 200 , KoW w

-ckiüle plus 75. Anilin wurden mrt 1600 notrerr.
Ztkellerei Wachenheim 950 , Stuttgarter Bäckern» ^
NI 1210 . u



* O»er« dors, 24 . August. (Viehmarkt.) Der Markt
«,ar schwach befahren: mit 30 Ochsen, 30 Kühen, 31 Kal-
Mnrn und 56 Stück Jungvieh, zusammen 148 Stück gegen
L18 Stück de» vorauSgegangenen Markte» . Von Preisen
w»ren zu nennen : ein 7 Monate alte» Stierte wurde mit
ls ooo Mk„ ein 1 V-jühriger mit 28 000 Ml., ein Paar
arößere mit 85 000 Mk. bezahlt, Jungvieh überhaupt zu
17—20 000 Mk. abgesetzt, trächtige Kalbinrien zu 53 000,
80 000 und mehr, sogar zu 100000 Mark. Kühe erzielten
«reise bi» zu 75 000 Mk. Ohne besondere Zufuhr war
auch der Schweinemarkt, der rasch auSverkaust war . Ein
Milchschwein wurde mit 3000 , 4000 bi» 5000 Mk . bezahlt.
Singeringe» mit 1900 Mk. Die Preise erschienen gegen
den letzten Markt gedrückt. Der Pferdrmarkt war mit 29
Stück befahren . Für ein ^ jährige» Fohlen wurden 47000
M . verlangt. Schlachtpferde wurden um 13 b -s 20 000
M gehandelt . Im Bezirk stand ein Paar schöne Pferde
/« Preise von 300000 Mk. Der Krämermarkt erreichte
M eine» immerhin lebhaften Besuche» keine größere Be-
diulurig.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Die Niedergeschlagenheit und der Pessimismus , die

gegenwärtig fast das ganze deutsche Volk beherrschen,
finden ihren Ausdruck auch an der Börse . Man beur¬
teilt die Aussichten unserer Finanz - und Währungs¬
verhältnisse ungünstiger denn je zuvor . Es herrscht
nunmehr auf der ganzen Linie eine gewisse Katastro-
vhenstimmung . Wer in der glücklichen Lage ist , aus¬
ländische Zahlungsmittel zu besitzen , hält sie fest für
die Zeiten allergrößter Not . In der Geschäftswelt
bürgert sich schon nach österreichischem Vorbilde dre
Gepflogenheitein , alle irgendwie verfügbaren Reser¬
ven und entbehrlichen Gewinne in Devisen anzulegen,
um sie der weiteren Entwertung zu entrücken . Die Um¬
sätze am inländischen Devisenmärkte sind augenblicklich
minimal , da eben jedes Angebot fehlt . Sie entsprechen
nicht entfernt dem tatsächlichen Devisenbedarf der deut¬
schen Wirtschaft . Nur so kann man sich die kata¬
strophale Steigerung der Devisen erklären, wozu na¬
türlich die jeden Tag niedriger werdende Bewertung
der Mark in Neuhor ! das ihrige beiträgt.

Tie alle Erwartung weit hinter sich lassende Ent¬
wicklung der Devisenkurse blieb natürlich nicht ohne
Einwirkung auf den Effektenmarkt. Ausländische Ren¬
ten , Valuta- und Kolonialpaviere folgten der Devisen¬
bewegung fast automatisch. Aber auch der Markt der
inländischen Dividendenpapiere gewann von Tag zu
Tag ein festeres Gepräge . Das Publikum erteilt Ver¬
kaufsordres nur noch in wenigen Ausnahmefällen und
bei hoher Limitierung . Andererseits suchen aber alle
irgendwie verfügbaren Gelder Anlage in guten Effek¬
ten . Die Devisen haben bereits einen Stand erreicht,
der die groüe Masse des Publikums vom Erwerb ab¬
hält , die Effektenkurse sieht man allgemein noch als
niedrig an , zumal ihre Steigerungsfähigkeit alltäglich
an neuen Einzelbeisvielen erkennbar wird . Kum Schlup

Infolge der durch die Geldentwertung hervor-
gerusenen außerordentlichen Steigerung sämtlicher
Betriebskosten sind wir leider nicht in der Lage,
die für August voraussichtlich genannten Strom¬
preise von Mk . 10 .— und 9 .— zu halten. Die¬
selben betragen vielmehr
» ei« M. ii.- /
ft KW . 12.— ! sllr l KWSt,

Nach Lage der Dinge können die Strom¬
preise nicht mehr zum Voraus , sondern erst am
Ende eines Monats berechnet und festgesetzt wer¬
den . Der Strompreis für September kann daher
erst am Ende des Monats bekannt gegeben werden.

Wie in den Vorjahren , so ist auch Heuer das
Dresche« Mit Panfchalmotoren für andere
Leute gestattet . Die Gebühr wird allmonatlich
Wgesetzi und es beträgt diese im August Mk . 2 .—
für eine Garbe . Wer ohne Erlaubnis für fremde
Leute seinen Motor benützt, macht sich strafbar und
wir werden solche Verfehlungen der Staatsanwalt¬
schaft anzeigen. 3ede Stromhinterziehung muß
auf die Allgemeinheit umgelegt werden und es hat
also jeder Abnehmer das größte Interesse, daß der
bezogene Strom auch bezahlt wird.

Den Herren Orlovsrstehern geben wir
noch bekannt , daß die seitherige Dreschordmmg
auch für dieses Jahr gilt , und bitten wir im Inte¬
resse einer einwandfreien Stromversorgung um deren
Me Durchführung.

Atatlo« Teivach , den 25 . Aug. 1922 .
Se»ciodeiicrs«»d KellirlrM««»

Mch-Mloa (8. S. L)

Httiiilich 'KttWit
mtt verschiebbarem Lisch

^at zu verkaufen
« . kchiittle,

der Woche trat die Höb ^ bewertung der "Aktien auf
allen Gebieten bervor , sodaß Kurssteigerungen bis zu
250 Prozent während einer Börse nicht zu den Selten¬
heiten gehörten.

Die Produktenbörsen waren während der ganzen
Woche sehr fest . Die Nachfragen konnten meist nicht
befriedigt werden . Weizen fand bei Mühlen und nach
der Provinz . Roggen zu Umlagezwecken Unterkunft
Für neue Gerste waren Kaffeeröstereien und Nähr¬
mittelfabriken Abnehmer Mais richtete sich in seinem
Preisstand nach den Devisen . Rauhfutter konnte leicht
seinen Besitzer wech° - m . D- e letzten Frankfurter No¬
tizen lauteten für Weizen 3100 , Roggen 2500 , Som¬
mergerste (Braugerste) 2750 , Haber 2650 , Mais 2600,
Weizenmehl Spezial 0,4150 , Roggenmehl 3100 alles
pro 50 Ka.

Rohhäute und Felke sind weiterhin außerordentlich
fest . Auf der zurzpi ^ Ngttfindenden Leipziger Auktion
des Thüringischen Gefälles wurden pro Pfund Rinds¬
haut mit Kopf 232 Mk . . für Kalbfelle ohne Kopf 300
bis 372 je nach Gewicht bezahlt . Die Mannheimer
Auktion vom 21 . Auaust erzielte für Rinderhäute von
60 - 59 Pfund 225- 233 , von 60—79 Pfund 231 bis
236 . für Kalbfelle 352—398 Mk . pro Pfund ohne Kopf

Auch am Eisenmarkt wurden die Preise letzter Tage
erhöht. Formeisen wurde auf 3210 Mk . , Bandeisen auf
3670 Mk . , Grobbleche auf 3650 Mk . pro 100 Kg . bahn¬
frei ab Mannheim erhöht.

Der Metalkmarkt bildet dasselbe Bild wie der Devi¬
senmarkt . Silber kostete zuletzt 36 000 Mk . , Raffi¬
nadekupfer 420 , Zinn 1040 , Zink 190 , Blei 150 Mk.
pro Kg . Gold pro Gramm 990 Mk . , Platin 3300 Mk.

Letzte Nachrichten.
Ei» «« « er » ««tscher Vorschlag SLer die Hol»- «nb

Kohle»l!efe?u«ge».
WTB . Berlin , 26 . August. Wie die Morgenblätter

be ichUn, soll gestern Nachmittag nach eingehenden Berat¬
ungen den Vertretern der RrparationSkommisston in Form
»m »s Memorandums ein neuer deutscher Vorschlag unter¬
breitet worden sein, in dem gesagt wird, daß die deutsche
Regierung bereit wäre, die im Frieden»vertrag Deutschland
aufcrlrgten Holz, und Kohlenlieferunge« dadurch stcherzu-
stkllen, daß sie mit den deutschen Holz, und Kohlevlieferant«
brzw . Produzenten feste LieferungSverträge abschließe, in
Arien die im geschäftlichen Verkehr üblichen Sicherungen
zu berücksichtigen waren.

D»r Trust der wirtschaftliche« Lage.
WTB . Berlin , 86 . August. Noch einem Münchener

Telegramm de» „Tageblatt »" hat Ministerpräsident Graf
Lnchenfeld in einem Schreiben die Minister auf den Ernst
der wirtschaftlichen Lege hingewiesen . In aller nächster
Zeit solle» die durch diese Lage bedingten Maßnahmen nach
vorhergehender Erörterung im Ministerrat zum Gegenstand
einer Ar» spräche mit den Vertretern der Spitzevorganisalionm

der Erzeuger, de» Handel» und der Verbraucher gemacht
werden.

Sr, «« die srewde« val »takSnfrr.
WTB . Karlsruhe, 25 . August. Da da» Land von

fremden Valutakäufern überschwemmt wird, wurden die Be¬
zirksämter und Gendarmerie und die Bürgermeisterämter
angewiesen , gegen Reisende , bei denen der Verdacht uner
laubter Einreise, insbesondere auch über das besetzte Gebier
vorliegt, sofort polizeilich vorzugeheu und die gerichtliche Be
strasung der Ausländer herbeizusühren . Außerdem werde»
die Bezirksämter derartige Ausländer an» Baden ausweisen.

Etur Richtigsten ««,.
WTB . BeeN», 25 . Aug. Wie der »Matin' meldet,

soll der Reichskanzler dem österreichischen Bundeskanzler Dr.
Seipel erklärt haben, der Anschluß Oesterreich» an Deutsch¬
land sei nur noch eine Frage von Tagen. Diese Aeußerrrny
ist nie gefallen . Die vom »Jntraristgeant ' daran geknüpf¬
ten Folgerungen sind müßige Mutmaßungen.

Alliiuzm.
WTB . Marie«b«d, 26 . August. (TschechSlow. Presse-

bureau .) Ministerpräsident Pafttfch und Ministerpräsident
Dr. Benesch hatten heute hier eine Besprechung . Die Bera-
tungen dauerten den ganzen Tag . Es wurden alle Frage«
der internationalen Politik und insbesondere diejenigen , die
die beiden Länder betreffen , durchberaten . Die Regierungs¬
chef der beiden Länder stellten die völlige Uebereinstimrmrng
ihrer Ansichten fest . Schließlich berieten sie über die Frage
der Allianzen zwischen den beiden Länder» . Aus Grund
einer allgemeinen Uebereivstimmung der Ansichten vermehrt«
und ergänzten ste den früheren Allianzvertrag. Neben den
politischen Vereinbarungen kamen die Ministerpräsidentenda¬
hin überein, daß neue Maßnahmen in w'rtfchaftlich« ,
finanziellen und Handelsangelegenhriten zur Befestigung der
Lage der beiden Länder getroffen werde ».

0 Schwerer N*to««fall.
WTB . Bichtz, 26 . August. Das Automobil, in de«

sich der niederländische Konsul in Parts Rosenday mit seiner
Gattin und einer ander« Dame befand, erlitt bei Vichy
ein« Unfall. Die Jnsaß« wurden zum Teil schwer ver¬
letzt. Die mitfahrende Dame ist bereits ihr« Verletzung«
erlegen. Das Befinden der Frau Rosenday ist sehr ernst.

Mutmaßliches Wetter.
Da jenseits des Kanal» neue Störung« ausgetreten find,

ist bei westlichen und südwestlich« Luftströmung« für Mon¬
tag und Dienstag zunächst noch die Fortdauer des bewöll-
t« , mäßig kühl« Wetter» mtt vereinzelt « Regenfäll« in
Aussicht zu «ehmeu.

D ruck uv» Ltttoz der W- Rieker'schev Buchbruckerei «ltmstei,
F8r di« Schrtstleituug verantrvsrMchr Lrckwi « Ls«k.

Ms. Beni»W«ste!>
Der Vereiu

beteiligtsich an
der Banner«
weihe in Wart.
Abfahrt präzis
' / -18Uhrvom
Lokal au».

Der Borstand.

» lte«ßei,.
8 - 400 Liter

Most
hat zu verkauf«

Sr . VSßler.

Pfalzgrafeuweiler.
Am nächstenDouuer - tag den St . August findet

hier ein

Rindvieh - und
Schweine - Markt
statt , wozu Einladung kigrh».

Gemeinderat.

Z« noch günstigen Preise« erhalte « Tie :̂

VorlMs - SesmSl , Worte. Rohr«
ZnLer SWoss. MWise.
SrWpolo«, MenwWe . Eierteis-

« arro . KasseMschuiM »sw.
in der

Löwevdrogerie Gebe. Venz
Rsgold und Sbhavfen.

I Altenst -ig.

MellMMeu-Smell
Prim LM-SellssMN

zur Rchsttt
ferner

I

«kve Wz« SveiskWiebtl
empfiehlt billigst

MH Bühler jr.
E . W . Lutz Nachfolger.

I

I
hsten t» mtserer Schw«r,«A»-r r,,e,
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Unserer werten Kundschaft zur Kenntnisnahme,
daß wir uns trotz der groß -n Warenknappheit
und den enormen Preisen «och sehr günstig
mit kleineren Posten eindecken konnten ; es em¬
pfiehlt sich daher bet Bedarf um rasche Eindeckung,
da neue Ware wesentlich teurer zu stehen kommt.

Wir empfehlen:
für Herren : Belor »r ( Plüsch ) , Ha « ., Mlz-

und Gport - Hüte , z. T . mit kl.
Fehlern , moderne Formen
Mützen, Craoatten aller Art
Sonn - und Werktag»hosea
Sovnuerjuppen , blaue Juppen

Geldmappen gestrickte Westen für Herbst «.
Winter, Weftengürtel

Hosenträger Wickelgamaschen
Dauerwäsche

Konfirmandenhüte Spazierstöcke (Meerrohr)
für Damen : Costüar Räcke, neueste Machart,

moderne Farben
fertig« moderne Kleider f. Sommer
Hemden, Beinkleider , U'Taillen,
Unterröcke (weiß)
Bluse » (Neuheiten)

Handtaschen Schürzen
Gorsetle«

ferner: Handarbeitsstoff (Aidastoff) vom Stück,
Handarbeiten
Baumwolltuch weiß

' Damast
Bettjackenstoff weiß und farbig
Kleider hoffe
Betteppiche
Schirme

Klöppelspitzen Strickwolle (wird nur 3 Strang
— 800- Gramm weise abgegeben)

Wandbilder , Wandspiegel, Kaffeeservice, Rauch-
seroice, Einmach- und Emdüastgläser, Porzellan

(Feston), Teller, Küchengeräte , Holzgalerieu,
Wachstuche, Armkörbe.

M Kaufhaus

V WWOKittels.
Srük Mlll- M SWk-3amg

des Bezirks Nagold.

Am Gouutag , de« S7 August LVLS, «achmit.
tags V-k Uhr findet im Gasth z Gchwaue i« Wild-
derg eine

Vollversammlung
statt. Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntge-
gebeu. Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Der Borsitzeude.

Vergebung von Grab-
und Maurer-Arbeiten

zur Grdarmug einer Wasserleitung . Die hierzu

nötigen Unterlagen könne« bei Herrn Werkmeister Wilh.

Beuz , Nagold , Haiterbacherstraße, eingesehen werden, wo

auch die Angebote bis Montag Adeud 8 Uhr einzu-

reicheu find.

Oelbsiusil'
tüImzedlSgkrei.

>ck nedme wieder lüglick gute 1 uk 1 ge¬
trocknete Oeissaten jeder ^ rt rum Lckiagea an.
Osnr besonders macke ick wieder suk mein
rükmiickst bekanntes

ILakkÜÜ6rt68 8p6I86r6p80l
suimerksäm , dem nackdem seilkeriZen Verkakren
bekanntiick der derbe LeiZesckmsck dauernd
und vollkommen genommen ist.

bleben einer guten Ausbeute sickere ick bei
mäüiZsr öerecknung ein erstklassiges und
dis aut den letzten Iropkeo klares Osl 2».

Ebenso auck kauks ick wieder guten luktge-
trockneten Re/ ' ! und L.e!n in groben unci kleinen
kosten ru köctrstea Tagespreisen.

Mreü Kkelsm, Wolll
kernspr . 101 llsuptbskndoi.

Auf I . Oktober 28 (oder
Frühjahr 33) wird ein

Mächen
womöglich nicht unter 17
Jahren , ins Gtadtpfarr-
Haus Böuuighei « OA.
Besigheim zu kleiner Familie
gesucht für Haus- u. Garten¬
arbeit. Gelegenheitdas Kochen

H zu erlernen. Zu erfragen im
Pfarrhaus Gpielberg.

Nutze dein Herdfeuer!

Gchöudrou «.
Verkaufe zwei

M.
rsullsr

RMMsWe.
Anzusehen Sonntag oorm.
9—11 Uhr.

Wilhelm Proß.

Gefunden
ei« Haudtäfchlei « unter¬
halb Heselbronn.

Joh . Seeger , Beure » .

Brame Hühuer -Hüudi»
hat stch

verlaufen.
Mitteilung erbeten an
M . Schuierle , Altensteig.

300 Liter

Most
hat zu verkaufen wer? sagt
di« Geschäftsstelle ds . Bl.

Are ein <§L»e?r /
Keim Keeei/en niciik vei'FeEN i
2eik unct 9 (o/>/en Lpaest 2 >u viel,
LVimmrt rue Wü 'ecüe L>u Ke^ i/ *-

KeeLi/ , ee/L --ttä <,Fe Waec/imitte/.
eein,§ / , L/eic/i/ u . l/eL,n/irieek -/,e Wä . c/re IN
einma/i § em i!:ui^ en Analen ri ^iinF/c/ni 'c^

Mi/Lenu/LUNF cke-- <a> /ic/ien Ak!ei-c//suem
/ÄI- c/ie Wänc/ieFi-ö/AieZto/i/ene^ -oai-nir. »

kersil
^eldzlMe

^ Ileu weiten Oesckäitsjrcunäen von liier unä auswärts

äie ergebene Mttellung , äak !cb äas 8ei1kei unter äer

kirma kritz Aloser betriebene

2sigarr6L-8p62iaIg6sckakt
(kreuäeiisILälsrsIrsÜe)

übernommen bube.
vurcb ein reickkaltiges , gut sortiertes langer in

Ägarren , Zigaretten , l 'abaken unä sämtlicken ltauäi-

Oedrautbsgegenslänäeo ist es mir möZlick , selbst äem

verwöhntesten Feinschmecker etwas Outes 2u bililZsten
Kreisen 2U bieten.

Mt äer kitte , äas äeni biskerigen Oesckäktsinkaber,
Herrn kritz Noser hier , entZegenZebrackte Vertrauen auch aui

mich übertragen 211 wollen , empkekle ick mich
kockacktungsvoll

Xagolä , 23 . ^ ug . 1922 . LrN8t

linier ke ^ugnaknie auk meine Qesckäktsübergabe an ll.

Lrnst L.sng kier bitte ick meine w . Lunäsckakt , !ür äeren

V/oklwoIIen ick hiermit bestens äanke , auck meinem hsack-

kolger treu bleiben 2U wollen . llockacktungsvoll
Vritz Aloser.

l^ fsnr l.uL ^ . ^ l1en5leig
uwullm«mml»«mmuitt dlS ^6 MI"""" '«""'"»""" »

ZpSLlSlKSllS
OovpSll'Iinieri —

Pinsck - uncj Sclieidsribüelisen
kevolven ci . l̂ Ietinlsclspisiolsi^

I.uftgewerii 'S u . ^ lmmsi -siiiireri.
iviunitlon.

L2

LZLZ
LZ
LZ
LZ

- fluckLScke .rsolieffiss -üien. ^sg-jLtöcks .üsmsscrien.
A . , ^sgijqlsssp. VlMiockei', riickfängei-, feMbsstSLke . , .

Solicis üi'bech ! Xocksppsi 'sie . Î ue^eiige u .s vi ^ k»1smge pi-eise^ ^

» lteüstriz.

Meisen
und

Metall
de«kaust fortwährend zu

höchsten Tagespreisen

Paul Wallraff.
3ute-

MbellMer
empfiehlt

S00 Wselsm
Si « « ersf,ld.

Bestelluuge » auf

Zwei prächtige

AuWskmeu
vom

KriegcrdeMM
sind soeben erschienen und
zu haben in der

V . MgMgilöllMlA.
Altensteig.

nimmt bis nächsten Mittwoch
entgegen

s Gaulle », Ziegler
Notfelde ».

GesmMer
empfiehlt die

« .RtterWBuch- .
Altensteig.

Mrchliche Nachrichte « .
11 . Tenntng «ach de« Lrri-

einigkeitSfest , 37 . August.
Vorm . ' /,10 Uhr Predigt
über 3 . Kor. 5, 1—10 von
der christlichen Lebenshoff-
nung . Lied 545 , 584.
Nachher Kindergottekdienst
in Gruppen. */i3 Uhr
Christenlehremit den Söh¬
nen. Donnerstag Abend
*/-9 Uhr jBibelstunde im
Gemeindehaus.

Methodisteuge « ei«de.
Senntng , den 37 . August

vorm. */,l0 Uhr Predigt,
vorm 11 Uhr Sonntags»
schnle, abends 8 Uhr Pre¬
digt. Mittwich, den 30.
August abends 8V- Uhr
Gebetroirsammlung.

Lira L Hanssimsiw
k-anämastäiinonbaus Lckwarrwalä
krouäonslaät , 8ürokappenstr . 21 , ksraspr . 166
l.Äger in krsucienstscit, LutmZsn , Zimmsrskelii

Versckiecieno UeparaturrverkstZtten.

lltlktsr^ »all SrsttSrstscdsr, rrsZksivsk,
kütumSlllsü

8ckro1 - sVlak1inüdil6n
jeder Orösse und -Irt

KSMMll ^ Mll K8VV8r8I18L!lL5t8Nll!l!8il

klltt8 !'8etlll8lS8k'
. Lr8l88SS8ll,

pllW8ll . 28lltrikllst6a . 8lltt8rkä888r

llv8tmlld !8ü. Vd8tvrS888ü
K8tr8lll8msll8r . krS8MLÜ8l' , S8llV8lläSk.
? f8rll8r8ell8a , 8Lms8ediü8A . Lsetassg^
8rlll8ML8ek1il8ii . küllg8 , Lllltivstorsll.

LgM . Vs1r8L

Lsrtoss8lllsmllk8 !' . 86ll88llä8llS8lsyssr 'Sls.
8seLll8ü8Lsrr8ll

VorgglM . 7r8ll8Mi88t0ll8ll,
Lr8Strt8tl8 , 8 ol28Ld6iv 8ii.

1

Ein guter
Alt -« st- ig

Arbeits-Pferd
verkauft

DanielLus-
Hübsche, eiufache und bessere

WitMUie -W«
empfiehtt die

W . Nieker'sche Buchhandlung tu Altensteig
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